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Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung
betreffend die Musterung der Militärpflichtige«

im Jahr 1SV4.
Unter Bezugnahme auf die im Gesellschafter Nr. 20

erfolgte vorläufige Veröffentlichung des Reiseplans der Er¬
satzkommission des AushebungsbezirksNagold ergeht die
nachstehende weitere Bekanntmachung:

Die Musterung findet statt:
1) am Montag den 7. März von vorm . V-s Uhran in Wildberg,
2) am Dienstag den 8. März vorm . L« Uhr inAltensteig,
3) am Mittwoch den 9. März vorm . 8 Uhr inNagold und
4) am Donnerstag den 10. März vorm . 8 Uhrdie Losung in Nagold.
Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt sämt¬

liche in den Stammrollen nicht durchstrichenen Militär-
Pflichtigen, welche nach den Bestimmungen der 88 25 und26, vergl. mit § 62 Ziff. 3 der W.-O. vom 22. Juli
1901 im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind, auch
über ihr Mililärverhältnis noch keine definitive Entscheid¬
ung erhalten haben, unter Hinweisung auf die in § 33 des
Retchsmilitärgeietzes vom 2. Mai 1874 (ReichsgesetzblattNr. 15) angedrohteu Strafen und Rechtsnachteile(vergl. auch
§ 62 und 8 66 Ziff. 3 der W.-O. aufzufordern, zu der
htenach bemerkten Zeit und an dem bezeichneten Ort mit
reingewaschenemKörper, gründlich gereinigten Ohren und
frischem Leibweißzeug sich zur Musterung pünktlich einzu¬
finden. Auch sind die Militärpflichtigen darauf hinzuweisen,
daß das Erscheinen in unreinlichem oder betrunkenem Zu¬
stand und die Verübung von Unfug jeder Art. insbesondere

Htm Ghv' und E»o1'd.
Roman von E. von Linden.

66 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Missis Nußbaum, die sofort an John, wie wir wissen,

nach Chicago telegraphiert hatte, weil vor diesem furchtbaren
Unglück selbst Traugott in den Hintergrund treten mußte
waltete, von einem Krankenpfleger unterstützt, in ihrer ge¬
räuschlos wohltuenden Weise am Bette des Verwundeten
u. harrte sehnsüchtig auf den heimkehrenden John, der seit
Jahren des Hauses treuer Hüter gewesen, was erst jetzt
nach seiner ersten Entfernung so recht von allen empfunden
werden konnte. Ellen aber war vollständig fassungslos, be-
täuot von dem Unglück, an das sie nicht glauben konnte
und nur für einen schrecklichen Traum hielt. Missis Nuß¬
baum hielt sie deshalb vom Krankenzimmer fern, weil sie
einen Verzweiflungs-Ausbruch des jungen Mädchens fürch¬tete, der unheilvoll für den Verwundeten werden konnte.

Nun war John Brennecke wieder daheim. Die alte
Hausdame drückte ihm tiefbewegt die Hand, sie las auf
dem Gesicht des treuen Menschen, was er unterwegs gelitten
und wie er sich um seinen Herrn grämte und ängstigte.

„Die Doktors bringen ihn doch durch?" fragte er mit
krampfhaft zitternden Lippen, „o, Missis, die hier in Amerika
verstehn nich viel davon."

„Doch, doch, John!" tröstete sie ihn, „wir haben hier
auch geschickte Aerzte und so lange Leben da ist, dürfen wir
auch hoffen."

Lärmen im Rathaus und dessen Umgebung, unnachsichtlich
bestraft wird.

Zur Musterung haben je unter Führung ihrer Orts¬vorsteher, welche die Rekrutierungsstammrollenpro 1902
bis 1904 mitzubringen haben, die Militärpflichtigen der
früheren Jahrgänge mit ihren Losungsscheinen versehen, zuerscheinen:

1)  Am Montag de« 7. März im Musterungslo¬
kal in Wildberg:

vorm. 8 Uhr: die Pflichtigen in Wildberg, Effringen,Emmingen;
vorm. 8V- Uhr: diejenigen von Gültlingen, Pfrondorf

und Nothfelden;
vorm. 9 Uhr: diejenigen von Schönbronn, Sulz undWenden;
2) am Dienstag den 8 . März in Altensteig:
vorm. V-10 Uhr: die Pflichtigen von Altensteig-Stadtund -Dorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Beihingen, Berneck,Beuren, Bösingen, Ebershardt;
vorm, '/tll Uhr: diejenigen von Egenhausen, Enzthal,

Ettmannswetler, Fünfbronn;
vorm. V-11 Uhr: diejenigen von Garrweiltzr, Gaugen¬

wald, Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg;
vorm. V»12 Uhr: diejenigen von Walddorf und Warth.
3) am Mittwoch den S. März in Nagold:
vorm. 7'/- Uhr: die Pflichtigen von Nagold;
vorm. 8V? Uhr: diejenigen von Ebhausen, Minders¬bach, Haiterbach;
vorm. 9V- Uhr: diejenigen von Jselshausen, Ober¬

schwandorf, Unterschwandorf, Rohrdorf;
vorm. 10 Uhr: diejenigen von Schietingen, Oberrhal-

heim und Unterhalheim.
Hiebei wird noch bemerkt:
a) Einjahrig-Freiwillige sind durch ihren Berechtigungs¬

schein von der Gestellung entbunden.
b) In Beziehung auf Zurückstellungs-Gesuche wird auf

die ergangene oberamtliche Bekanntmachung(GesellschafterNr. 35) mit dem Anfügen hingewiesen, daß nur solche mit
den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen belegte Gesuche
Berücksichtigung finden können, welche der8 20 des Reichs¬
militärgesetzes und8 32 der Wehrordnung speziell bezeichnet
und daß diesfallsige Gesuche mit den vorgeschriebenen Frage¬
bogen, die, soweit es stch um Pflichtige früherer Altersklassen
handelt, auch bei unveränderten Verhältnissen stets neu aus¬
gefertigt werden müssen, spätestens im Musterungstermin,
womöglich aber vorher, einzureichen find.

Die Beschlußfassung über die Reklamationen seitens
der verstärkten Ersatzkommissionerfolgt am Losungstag in
Nagold Donnerstag den 10. März.

Sofern sich die Reklamationsgesuche auf die Arbeits¬
oder Aufsichtsunfähigkeit von Angehörigen der Militär-
Pflichtigen gründen und durch das Musterungsergebnis nicht
hinfällig geworden sind, haben die betr. Angehörigen der
Reklamierten und diese selbst am Losungstag

Donnerstag den 10. März morgens 8V- Uhr
in Nagold vor der Ersatzkommisstonzu erscheinen.

„WaS macht Miß Ellen?" fragte John leise.
„Ach. sie sitzt wie gelähmt vor sich hinstarrend; wenn

sie nur Tränen fände, sich ausweinen könnte! Ich befürchtedas Schlimmste, wenn Mr. Lawrence sterben sollte."
„Den Mörder muß ich am Galgen sehen," murmelte

der Riese, „un wenn ich ihm selbst den Strick umlegen
sollt' ! Ich hört' auf'mBahnhof, daß sie einen gepackt haben,will selber heut' Nachsehen, ob's der rechte is."

„Aber John, sie haben ihn ja hier im Hause ver¬
haftet," bemerkte Missis Nußbaum kopfschüttelnd, „begehenSie nur keine Torheiten."

„Is all' gut, Missis, aber's meinen Herrn muß ich nu
erstmal seh'n," sprach John mit einem Gesichte, auf dem
finstere Entschlossenheit stand. „Ich Hab' die meiste Schuld,hält' mich gegen die Reise stemmen sollen, ja, Mtssis, un
wenn der Herr auch fuchswild geworden wär'. — Das
tut mir hier in der Brust weh, man heißt es ja auch Ge¬wissen."

Missis Nußbaum sah den Riesen ganz erschrocken an.
Der arme Mensch, der doch nur seines Herrn Befehl aus¬
geführt hatte, tat ihr in der Seele leid.

„Aber, lieber John," sagte sie. ihre Hand auf seinen
Arm legend, „wie können Sie nur so tolles Zeug reden,
und stch irgend eine Schuld beimessen? Sie wissen es doch
besser noch als ich, daß Mr. Lawrence keinen wohlerwoge¬
nen Befehl zurückntmmt oder seinen Entschluß wie einen
Handschuh an- und auszieht. Sie mußten reisen, als derHerr befahl, und taten damit nichts weiter als Ihre
Pflicht."

e) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin
freiwillig zum Dienstantritt melden.

ck) Schulamtskandidaten und Lehrgehtlfen haben ihre
Prüfungszeugnisse im Musterungsterminvorzulegen.

s) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen htefür zu stellen.

k) Militärpflichtige, welche eine erhebliche Krankheit
durchgemacht haben oder durch Krankheit am Erscheinen
im Musterungstermin verhindert sind, haben ein von der
Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.
Gemütskranke, Blödsinnigeu. Krüppel dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung befreit werden.
(W.-O. 8 62, Ziff. 4).

Die Losziehung findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 1884 , einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
sind, am Donnerstag den 10. März d. I ., auf dem Rat¬
haus in Nagold statt und es beginnt die Verhandlung
morgens8 Uhr.

In Betreff dieses Aktes, bei welchem das Anwohner«
der Ortsvorsteher nicht vorgeschrieben ist, wird bemerkt:

u) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen be¬
kannt zu machen und ihnen das persönliche Erscheinen zu
überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen wird das
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommisfiou
gezogen.

b) Von der Losung sind ausgeschlossen: die zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen
(Marine-)teilen angenommenen Freiwilligen, die vorweg
Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen(8 21 des
Strafgesetzbuchs).

Die Herren Ortsvorsteher haben Vorstehendes den
Militärpflichtigen, soweit sie gestellungspflichtig sind, unver-
weilt zu eröffnen und die Eröffaungsurkuudeu unter spezi¬
eller Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung be¬
ordert worden sind und unter Aufführung derselben nach
den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt spätestens bis 28.
Febr. vorznlegen. Von den später noch zur Anmeldung
kommenden Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit der An¬
meldeanzeige auch eine Eröffnungsbescheinigung für die Vor¬
ladung zur Musterung und eventuell der Losungsschein ein¬
zusenden.

Den 18. Februar 1904.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Ritter.

politische Hleöersicht.
Eine Reichsentschädignng für die Verluste in

Deutsch-Sübwestafrika soll gewährt werden. Wie die Nordd.
Allg. Zig. vernimmt, wird demnächst die Einbringung des
Ergänzungsetats zum Etat für 1904 beabsichtigt. Darin
wird ein ausreichender Betrag zur Entschädigung der im
Schutzgebiet von Südwestafrika anläßlich des Eingeborenen¬
aufstandes erlittenen Vermögensverluste gefordert.

„Abers ich hab's doch selbst auch gewünscht. Missis!"
meinte John mit einem tiefen Atemzug.

„Mein Gott, auch Miß Ellen u. ich selber hegten den
Wunsch, Aufklärung über Herrn Webers Verbleib zu erhalten,"
tröstete sie aufs neue, „haben Sie etwas über ihn erfahrenkönnen, John ?"

„Wo Herr Weber geblieben is ? — Nein, Missis, nixnich, aber's doch auch wieder ganz viel, un was denn das
Beste is, nämlich, daß man ihn auf der Bahn überfallenun ausgeraubt hat, un daß der Schindcrhannes mir bekannt
is. Ja , staunen Sie man, Missis, denn derselbige wird
auch der Einbrecher un Mörder sein."

„Wir wollen später weiter darüber reden, lieber John,"sagte Missis Nußbaum, ihn besorgt anblickend, da seine
Behauptungen ihr ziemlich verwirrt und sonderbar erschienen.
„Man wird Sie auch nicht zu dem Kranken lassen, er liegt
bereits im Fieber und Sie können dort gar nichts nützen.
Aber hier im Geschäfte, John, da sind Sie unentbehrlich;und wenn sie mit Miß Ellen sprechen, dann sagen Sie
lieber noch nichts von Herrn Webers Schicksal, es könnte
ihren Zustand noch verschlimmern."

„Missis kann sich auf mich verlassen," erwiderte John,
den das Zeugnis, in der Bank unentbehrlich zu sein, doch
etwas wieder erhob und seinen gesunkenen Mut belebte.
„Na, wir wollen den Mörder woll packen, ich Hab unner-
weg einen Fang gemacht, was nämlich sein Kamerad war
un der beste Zeuge is, ichm.ß gleich mal nach der Po¬lizei

(Fortsetzung folgt.)



Die Bestimmungen der deutschen Landesver¬
eine vom Roten Kreuz und der mit ihnen verbündeten Ver¬
eine fassen zwar auf dem Gebiet des Kranken - und Unter-
stütziingswesens zunächst nur die Kürsorge für Angehörige
der Truppen ins Auge , es besteht aber unter den maßge¬
benden Persönlichkeiten die Auffassung , daß diese Bestim¬
mungen unter den eigenartigen Verhältnissen , unter denen
sich die kriegerischen Vorgänge in Südwestafrika abspielen , nicht
ausschließen , daß die Wohltaten der Organisation des Ro¬
ten Kreuzes ganz im allgemeinen auch den Zivilpersonen
im Schutzgebiet nach Möglichkeit zugewendet werden . Es
kommen hier nicht etwa nur diejenigen in Betracht , die als
dem Beurlaubtenstand angehörig zu den Fahnen eingezogen
worden find , oder sich als Freiwillige gemeldet haben , son¬
dern es werden auch solche Ansiedler , die durch die feindli¬
chen Horden an ihrer Gesundheit geschädigt und der not¬
wendigsten Mittel zum Leben beraubt find , mit ihren An¬
gehörigen je nach Umständen aus Unterstützung und tätliche
Fürsorge rechnen können.

Im lippesche« Landtag ist bei der Etatsbe¬
ratung die Rede auch auf das Mißverhältnis gekommen,
das zwischen Preußen und den kleineren Bundesstaaten , be¬
sonders Lippe bestehen soll . Vor allem wurde , wie in der
Rh .-W . Ztg . zu lesen ist, darüber geklagt , daß die kleinen
Staaten insofern wesentlich ungünstiger gegenüber Preußen
daständen , weil sie infolge unglücklicher Eisenbahnverträge
mit Preußen auf Einnahmen aus Bahnen ganz verzichten
müßten . Schon jetzt litten die kulturellen Aufgaben der
Kleinstaaten ganz bedenklich, und wenn zum Beispiel für
Lippe die Steuerkraft seiner Bewohner nicht sehr stark wachse,
dann werde hier die ernste Frage , ob es nicht besser sei, die
Selbständigkeit aufzugeben , schon sehr bald praktisch ent-
schieden werden muffen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23. Febr. (Schluß.) Gamp (Rp .) glaubt, keinem
Widerspruch zu begegnen , wenn er sage, die preußische Verwaltung
habe sich nie aus finanziellen Gründen leiten lassen, allgemeine In¬
teressen deshalb zu vernachlässigen (stürm . Heiterkeit ).

Gothein (fr . Bg .) sagt , ihm erscheine ein Reichseisenbahn¬
projekt wirtschaftlich weder wünschenswert noch durchführbar , weil
es das Budgetrecht der Einzelstaaten präjudizieren würde.

Hosmann (Soz .) führt Klage , daß die thüringischen Staaten
von der preußischen Eisenbahnverwaltung ausgenützt würden , um
die Kosten der gemeinsamen Schwächen zu tragen.

Die Resolution der Kommission wird einstimmig angenommen
und die Resolution Auer gegen die Sozialdemokraten abgelehnt.

Berli « , 24. Februar. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Minister Budde.

Das Haus setzt die Beratung des Etats der Reichseisenbahn¬
verwaltung fort.

Das Haus ist schwach besetzt.
Erzberger (Z .) wünscht Aufstellung einer Statistik über die

Arbeitsverhältnisse und Ruhezeiten der Arbeiter im Bereich der Ver¬
waltung der Eisenbahnen.

Müller - Meiningen (fr . Vp .) verlangt authentische Auskunft
über die Stellung des Eisenbahnministers zum Koalitionsrecht der
nicht im Betrieb , sondern in den Werkstätten beschäftigten Arbeiter.

Als Redner hiebei auf die preußischen Eifenbahnverhältnisse
zu sprechen kommt , ruft ihn Präsident Graf Ballestrem zur Sache.

Müller -Meiningen sagt , er habe eine Brücke schlagen wollen
zu den Eisenbahnverhältnissen im Elsaß.

Präsident Graf Ballestrem:  Dann bitte ich Sie , die Brücke
zu schlagen (große Heiterkeit ).

Riff (fr . Bg .) fordert bessere Besoldung der Beamten u. Ver¬
mehrung der etatsmäßigen Stellen.

Minister Budde  erklärt sich bereit , mit den Abgeordneten zu-
sammsnzuarbeiten in sozialpolitischer Hinsicht . Eine Verminderung
der Dienstzeit und Vermehrung der Ruhetage habe tatsächlich Platz
gegriffen . Eine Vervollständigung der Statistik solle sofort in Aus¬
sicht genommen werden . In den etatsmäßigen Beamtenstellen sei
außerordentlich viel geschehen. Unterstützungen an die Arbeiter wäh¬
rend der militärischen Uebungen und Weiterzahlung des Lohnes,
wenn die Arbeiter als Zeugen , Wähler usw . abwesend sein müssen,
seien eingeführt worden . Bei den Konferenzen mit den Arbeiter¬
ausschüssen haben diese zugegeben , daß sich bessere Lohnbedingungen
als bei der Reichseisenbahn nirgendwo finden . Die Zahl der Ar¬
beiterwohnungen habe sich vermehrt ; die weitere Ausgestaltung der
Penstons - und Zuschußkasse sei im Werden . Von der Wiedereinfüh¬
rung der vierten Klasse im Elsaß sei ihm nichts bekannt ; nur die
aus Preußen kommenden Personenzüge mit 4. Klasse dürfen jetzt dis
zu ihrem Endpunkt im Reichsland mit der 4 . Klasse weiterfahren,
damit die betreffenden Paffagiere an der Grenze nicht teurere Kar¬
ten lösen müssen.

Japan una seine Sewobner.
(Fortsetzung .)

W Der Kaiser Japans ist Shintoist , und so auch der
größte Teil der vornehmen Familien . Der Buddhismus
gelangte in der Mitte des 6. Jahrhunderts nach Japan u.
fand ungeheure Verbreitung , da er die Shintogötler tolerant
in sein System aufnahm und da die Schilderung der
Seelenwanderungslehre und der fernen paradiesischen Welten,
wo Gleichheit oller Buddhaverehrer herrscht , der japanischen
Phantasie ungemein zusagte.

Noch muß ich der christlichen Religion gedenken, die
gegen Ende des 16 . Jahrhunderts 800,000 (nach anderen
dreimal mehr ) Bekenner zählte . Die schrecklichen Verfolg¬
ungen , die durch Jahrzehnte fortdanerten , brachten Hmi-
dertlansenden einen qualvollen Tod ; Martern , wie sie die
Annalen der ersten Kirche nicht aufweisen , hatten diese ja¬
panischen Christen zu erdulden , und sie zeigten dabei eine
Standhaftigkeit , wie sie die Geschichte aus den römischen
Arenen und dem Kolosseum meldet . Und doch hat seit der
Zeit , also durch mehr als 300 Jahre hindurch , in der Nähe
von Nagasaki , ohne Wissen der Regierung , eine große Ge¬
meinde (Urakami ) ihren christlichen Glauben bewahren können.
Die japanische Behörde soll 1868 bei Entdeckung dieser Tat¬
sache anläßlich der Verkündigung der Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit nicht wenig überrascht gewesen sein.

Unser Schiss verließ Nagasaki nachmittags 3 Uhr und
langte nach 30ftündiger Fahrt durch die sog. Jnlandseen in

r . Stuttgart , 24 . Febr . Gemeinde - und Bezirks-
ordnungskommusion . Die Beratung wird fortgesetzt bei
Art . 71 Abs . 3 wozu der Abgeordnete Kloß die Einführ¬
ung von Umschlägen und Einrichtung von Jsolierräumen
bei der Stimmabgabe beantragt , welchem Antrag der Be¬
richterstatter nicht entgegentritt . Hierauf wird der Antrag
einstimmig angenommen . Es sollen demgemäß in Zukunft
auch bei den Gemeindewahlen Wahlumschläge und Jsolier-
räume eingeführt werden , so daß das Wahlverfahren das
gleiche wird wie bei den Land - und Reichstagswahlen.
Art . 72 Abs. 1, welcher bestimmt , daß nach Eintritt des
für den Schluß der Wahlhandlung bestimmten Zeitpunktes
blos noch diejenigen Wähler zur Abstimmung zugelassen
werden , welche im Wahllokal bereits anwesend sind, wird
angenommen . Abs. 2 wird nach dem Entwurf angenommen
und an Stelle von Abs . 3 betreffend die Stimmenzählung
folgender Satz angenommen : „Zu diesem Zweck werden
die Umschläge geöffnet , die Stimmzettel entfaltet und die
auf die einzelnen Bewerber entfallenen Stimmen gezählt.
Ungültig sind die Stimmzettel , welche sich nicht in einem
amtlich gestempelten Umschlag befinden ." Art . 73 handelt
von der Wahlhandlung und der Feststellung des Wahl¬
ergebnisses , die beide öffentlich sind. Der Artikel wird mit
einigen unwesentlichen Aer.derungen angenommen . Art . 74
wird nach dem Entwurf angenommen , ebenso Art . 75 , des¬
gleichen Artikel 76 mit der in den neuen Regierungsvor¬
schlägen empfohlenen Abänderung des Abs. 1. Die Art.
77 — 90 bleiben im wiseimichen unbeanstandet . Art . 81
sagt , die Stadtverordneten erhalten als solche keinen Ge¬
halt , sondern nur die Vergütung barer Auslagen . Abge¬
ordneter Kloß beantragt , den Mitgliedern der Stadtver¬
ordnetenversammlung dieselben Sitzungsgclder zu gewähren
wie den Mitgliedern des Stadtrats . Minister v. Pischek
und die Abgeordneten Kraut und Haug wollen den ehren¬
amtlichen Charakter der Stadtverordneten aufrecht erhalten
wissen. Es genüge wenn die Stadtverordneten für ihre
Tätigkeit in gemeinschaftlichen Kommissionen (wenn also Stadt¬
räte und Stadtverordnete in den Kommissionen Zusammen¬
arbeiten ), dieselbe Entschädigung gewährt werde , wie den
Stadträten . Abg . Haußmann meint , die Frage könne nur
richtig entschieden werden , wenn man wisse, wie groß die
Sitzungstätigkeit der Stadtverordneten sein werde . Für
heute werde er sich der Abstimmung enthalten . Bet der
Abstimmung wird Antrag Kloß auf Bewilligung von Sitz¬
ungsgeldern an die Stadtverordneten mit 7 gegen 5 Stim¬
men abgetchnl . Abg . Schmidt wollte durch Gemeindesatzung
auch Sitznugsgelder Massen , hat aber seinen Antrag dahin
geändert , . iese Taggelder bloß für einzelne besondere Ver¬
richtungen zu gewähren . Nächste Sitzung Dienstag nachm.
4 Uhr.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Hamburg , 24. Febr. Die Truppenabteilung, die

am 30 . Ja «, auf dem Dampfer Adolph Woermann abge-
gangen ist, ist heute in Swakopmund eingetroffen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 25. Febr. Das Telegramm Alexejeffs

au den Zaren über den abgeschlagenen Angriff der Japa¬
ner auf Port Arthur lautet : Am 24 . 2 /̂iUhr früh machte
der Feind einen neuen Versuch , den Retwtsan mit mehreren
Torpedobooten anzugretfen und in der Hafeneinfahrt große,
mit Explosivstoffen gefüllte Dampfer zu versenken. Der
Retwtsan bemerkte die Torpedoboote alsbald und eröffnete
ein heftiges Feuer auf sie, wobei er von der Hafenbatterie
unterstützt wurde . Zwei der japanischen Dampfer,
welche direkt auf den Retwtsan losfuhren , wurden im
Hafeneingang vernichtet . Ter eine lief auf die Klippen
am Leuchtturm auf , der andere sank am Berge Zelo-
toi . Das Feuer gegen die Torpedoboote wurde fortgesetzt.
Bei Tagesanbruch sah man auf der Reede vier zerstörte
Dampfer und 8 Torpedoboote auf der Flucht zu den sie auf
offener See erwartenden Schiffen . Die Mannschaft der

Kobe -Hiogo an . Diese Route sucht ihresgleichen au Schön¬
heit . Meist sind ein oder beide Ufer deutlich sichtbar ; schöne
Wälder wechseln ab mit frtschgrünen Reisfeldern ; in den
zahlreichen , durch Kähne aller Art belebten Buchten liegen
freundliche japanische Dörfer . Die Jnlandseen sind reich
an Klippen und grotesk geformten felsigen Inseln ; oft
verschließen diese die Perspektive derart , daß es kaum mög¬
lich scheint, einen Dmchpaß zu finden ; doch steuerte der von
Nagasaki mitgenommene Lotse , dank überall angebrachter
Leuchtschiffe unser Schiff auch Lei Nacht sicher an allen
Riffen vorbei , und am 23 . Aug . morgens 9 Uhr lagen wir
auf der Reede von Kobe vor Anker und bewunderten schon
an Bord die schöne Stadt mit der prächtigen europäischen
Häuserfront längs des Ufers und dem waldzerriffenen , ge¬
birgigen Hintergrund . In Gesellschaft eines chilenischen
Pflanzers verließ ich das englische Schiff , um von Kobe
auS die wichtigsten Städte , Osaka und Ktvio , den früheren
Sitz des Mikado , zu besuchen und erst mit zweitnächstcr
Gelegenheit , auf einem japanischen Dampfer , nach Aokohama
zu fahren . Diese drei Städte sind durch eine muerbaute
Eisenbahnlinie verbunden . Sie führt durch fruchtbare Ge¬
filde , Reis -, Kartoffelfelder . Teeplantagen u . s. w. und
kreuzt mehrere breite Flußbette . Zu beiden Seiten der
Linie liegen freundliche Dörfer , denen man die Wohlhaben¬
heit an steht ; hie und da auch ein Tempelhain , eine dunkel¬
grüne Oase im hellgrünen Reismeer , oder ein mit Grab¬
steinen dicht besäter Friedhof . Streift das Auge weiter,
so trifft es hier auf das blaue Binnenmeer , belebt durch
Segelboote , dort auf einen malerischen Gebirgszug mit

Dampfer war dabei , sich in Boote zu retten . Ein Teil der
ertrunkenen Mannschaften ist vielleicht von ein feindlichen
Torpedoboot angesammelt worden . Ich lctt Küste ab¬
suchen. Die Hafeneinfahrt ist frei . Ich schrei tte völlige
Vereitelung des feindlichen Planes dem brillanten Wider¬
stande und dem vernichtenden Feier des „ Retwisan " zu.
Ein japanische . Dampfer brennt noch. Auf der Reede sieht
man noch schwimmende Torpedos . Der Feind zieht in
zwei Abteilungen ab . Drei Kreuzer , die ich zur Verfolgung
des Feindes ausgeschickt habe , lasse ich zurückkommen, um
zunächst auf der Reede die schwimmenden Torpedos zu be¬
seitigen.

* *
*

Kopenhagen , 22. Febr. Die Reise des russischen
Botschafters in London , Grafen Benckendorff , angeblich zum
Besuch eines Sohnes , der nach Ostasien abgeht , wird in
hiesigen Kreisen , wo man die guten Beziehungen des Grafen
Benckendorff sowohl zum Londoner wie zum Petersburger
Hof kennt , eine politische Bedeutung beigemeffen . Graf
Benckendorff Kat sich um die Erhaltung des Friedens durch
Konzessionen Rußlands an dre japanischen Forderungen be¬
müht und bis zuletzt «in den Frieden geglaubt . Man hält
es nicht für ausgeschlossen , daß er auch jetzt noch, nach Aus¬
bruch des Krieges , der Ueberbringer von Vorschlägen ist,
die allerdings nach Lage der Sache sehr wenig ausstchts-
voll erscheinen müssen.

Tokio , 22. Febr. Die japanische Regierung erhielt
Nachrichten aus Peking , wonach der russische Gouverneur
Alcxejew während seines Aufenthaltes in Mukden die chine¬
sischen Truppen aufforderte , die russische Mandschureidahn
zu bewachen , um eine Unterbrechung des Verkehrs zu ver¬
hindern . Die Chinesen weigerten sich und erbaten Instruk¬
tionen aus Peking . Die chinesische Regierung besaht , Alexe-
jew zu erklären : da Rußland sich daraus berufen habe , daß
die Chinesen unfähig seien, die Eisenbahn in Friedenszeit
zu bewachen , dürfe Rußland auch nicht darauf rechnen, daß
China sie in Kriegszeiten bewache!

Tokio , 24. Febr. Hier ist jetzt die Londoner Meld¬
ung bekannt geworden , daß ein deutscher Kreuzer im Gel¬
ben Meer die Bewegungen der japanischen Flotte verfolgt
habe , um den Russen Spionendienste zu leisten . Die Offi¬
ziere von der japanischen Admiralität lachten herzlich , als
sie diese Mär vernahmen . Seitens des Auswärtigen Amtes
wurde die freudige Genugtuung über die durchaus korrekte
Haltung Deutschlands ausgedrückt.

Tokio , 24. Febr. Berichte der lokalen Banken zeigen,
daß die nationale Kriegsanleihe von 100 Mill . Jen fast
viermal gezeichnet worden ist. Selbst Diener und Arbeiter
haben sich an der Zeichnung beteiligt.

Tages -WeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 26 . Februar.

Königs Geburtstag . Es ist ein Jahr im Zeiten-
meer untergegangen , seit unser in Ehrfurcht geliebter König
seinen Geburtstag inmitten seiner Getreuen u . seines Volkes
feierte ; vor einem Jahr war um diese Zeit Trauer im
württ . Königshause eingekehrt , Heuer erstrahlte der hohe
Ehrentag in ungetrübter Festcsherrlichkeit . Dieser Umstand
war geeignet , sich in den festlichen Veranstaltungen zur Feier
des Tages bemerkbar zu machen und was mehr , in den
Herzen der Beteiligten reine Freude u . hohe Begeisterung
auflodern zu lassen . Weg von des täglichen Arbeitsfeldes
nüchterner Beackerung , hin zu erfrischender Betätigung pa¬
triotischer Gesinnung für das teure angestammte Fürsten¬
haus , so wurde hier Königs Geburtstag gefeiert . Und so
soll es sein und bleiben.

Ueber den Verlauf des festlichen Tages ist folgendes zu be¬
richten . In der Frühe ertönte ein Choral der Stadtkapelle u.
Trommelschlag der Schuljugend . Um 9 Uhr vorm , fanden sich
die Vertreter der staatlichen u . kommunalen Behörden mit Ober¬
amtmann Ritter an der Spitze im Nathaussaal ein , um der

Wasserfällen , zerrissenen Felsen und schönen Baumgruppen.
In Osaka blieben wir nur einige Stunden . Es ist die erste
Handelsstadt Japans für den Binnenhandel mit 200,000
Einwohnern . Leider ist der Hafen zu seicht, und daher
kann es mit Kobe oder Aokahama im Außenhandel nicht
mehr konkurieren . Imposant ist das alte Kastell , mit ge¬
waltigen Umfassungsmauern aus Granitquadern , in dessen
Umgebung während des japanischen Bürgerkriegs im Mittel-
alter Ströme Bluts geflossen sind.

Der Kaiser von Japan vvd sein Hof.
Mit dem alten Japanerreiche stand in den letzten bei¬

den Jahrzehnten auch Mmsu -Hito , der Beherrscher desselben,
im Vordergründe des Interesses . Der Sturz des .Schogu-
nats die Wiedereinsetzung der alten Kaiserdynastie an die
Spitze der Regierung , die Einführung europäischer Kultur,
die Errichtung einer modernen Flotte und Armee , die Kon¬
stitution , mit einem Wo >te, die ganze wunderbare , in der
Geschichte beispiellos bestehende Verwandlung Japans aus
einem alten despotischen Feudalstaate in ein modernes Reich
mit westlicher Zivilisation wird in Europa ziemlich allge¬
mein der eigensten Unternehmung des japanischen Herrschers
zugeschrieüen . Wäre dies richtig , so müßte Mutsu -Hito nicht
nur als der weitaus bedeutendste der 122 Kaiser seiner
Dynastie sein, er wäre auch eine der bedeutendsten Erschein¬
ungen der ganzen Geschichte, und cs Ut deshalb wohl be¬
gründet , sich mit dieser Erscheinung näher zu befassen.

(Fortsetzung folgt .)

Verleihung t
Dienste in di
Ansprachen t
25jährige D
meister Essig
für 20jährige
reicht. Der
nachhaltigen
dessen der F,

Um V2K
sikbegleitung
sämtliche Schi
zahlreich betei
gehalten . Er
äußeren und i
Gut der Zufri
sucht, zum E
und der Verse
Blick auf das
nicht oerloren
zu werden , zu
zudringen . T

JmAnsch
minar statt,
ressante Rede
noch an der i?
eingangs eine
großartig wirk,
5 Uhr fand in
steins Lager " !
unter der Leitu
und sehr gut!
daß der Zuti

w Auf 1 Uh
Sehr zahlreich
versprach besö
ten Erwartun
vorzüglichen L
fleißiger Tafe
die durch Toa
amtmann R i t
welchem er in
als glänzende!
huldvoller Lie
die des Lande!
Bestandes des
Möge der Frü
im fernen Oste
gierung viel U
gereiche, aber c
Sorgfalt zu,
Unterrichtskurs,
wesen und aus
König ein of
über den Par!
Möge dieses
gierung S . L
Redner das H
begeistert einsi«
wurde. Nach
das Wort , um
dentag für dal
haben zu feie
Rechts und de
dabei auch seü
Häuslichkeit; E
wir empfinden
ihren weibliche:
das Hoch aus
geistert ein. Z
rin Huldigungs
amtmann Ritt
len auf die D
und das Hoch
ausgenommen,
gemeinsamen G«
gehobene geworl
lebhafte Unterh
von Oberamtmc
im Hotel Post
hielten noch di

Dr. Häcker und
Vorträge trugen

digc;
Hem

Kaise
sang
di- I
tar-
raum
füllie

mal
die



Ein Teil der
feindlichen
Küste ab-

^ie völlige
nten Wider-
etwisan " zu.
r Reede sieht
nd zieht in

Verfolgung
ommen , um
sedos zu be-

es russischen
ngeblich zum
ht , wird in
i des Grafen
Petersburger
essen. Graf
iedens durch
derungen be-

Man hält
!, nach Aus¬
schlägen ist,
g ausstchts-

rung erhielt
Gouverneur
en die chine-
dschureidahn
chrs zu Ser¬
ien Jnstruk-
fahl , Alexe-
n habe , daß
Friedenszeit
rechnen, daß

>oner Meld-
zer im Gel-
)tte verfolgt

Die Ofst-
»erzlich, als
tigen Amtes
rus korrekte

unken zeigen,
l - Neu fast
nd Arbeiter

N.

Februar.

im Zeiten-
ebter König
ines Volkes
Trauer im

der hohe
ser Umstand
m zur Feier
;r , in den
Scgeistermig
rbeitsfeldes
itigung Pa¬
te Fürsten-
't . Und so

endes zu be-
idtkapelle u.
fanden sich

m mit Ober¬
in , um der

umgruppen,
ist die erste
it 200,000
und daher
nidel nicht
ll, mit ge-
, in dessen
im Mittel-

'f.
letzten bei-
desselben,

!s .Schogu-
iie an die
>er Kultur,

die Kon-
re , in der
»pans aus
:rncs Reich
iltch allge-
Herrschers
-Hito nicht
iser seiner
r Erschetn-
> wohl be-
fasien.

Verleihung von Ehrenzeichen für langjährige treugeleisteteDienste in der Feuerwehr anzuwohnen . Unter erhebendenAnsprachen wurde Gärtner Raas das Dienstehrenzeichen für25jährige Dienstzeit durch Oberamtman Ritter , Dreher¬meister Essig und Schreinermetster Müller das Diplomfür 20jährige Dienstzeit durch Stadischultheiß Brodbeck über¬reicht. Der feierliche Akt machte auf alle Anwesenden einen
nachhaltigen Eindruck . Vor dem Rathaus hatte sich unter¬dessen der 8 estzug zum Kirchgang geordnet.

Um V- 10 Uhr bewegte sich ein stattlicheriF estzug mit Mu¬sikbegleitung vom Rathaus zur Kirche, es waren an demselbensämtliche Schulen , Lehranstalten u . Vereine , sowie die Beamtenzahlreich beteiligt . Die Festpredigt wurde von Dekan Römergehalten . Er schilderte in eindringlichen Worten den Wert desäußeren und inneren Friedens im Lande , aber auch das hoheGut der Zufriedenheit des Einzelnen im Gegensatz zur Selbst¬sucht, zum Egoismus . Im Jnterefsenkampf der Parteienund der verschiedenen Bevölkerungsschichten sollte doch derBlick auf das große Ganze , auf das gemeinsame Vaterland,nicht verloren gehen . Unser Ziel muß sein, innerlich freizu werden , zur wahren Freiheit des Christenmenschen durch¬zudringen . Das ist jedoch ein Werk der Gnade Gottes.
Im Anschluß an den Gottesdienst fand die Feier im Se¬minar statt . Schulrat Dr . Frohnmeyer hielt eine hochinte¬ressante Rede über die Frage , welches Interesse haben wirnoch an der Geschichte Israels ? Die Seminaristen sangeneingangs eine Hymne und zum Schluß den einzig schönen,großartig wirkenden Chor „Staufen und Zollern " . Abends5 Uhr fand in der Turnhalle die Aufführung von „Wallen¬steins Lager " durch Seminaristen statt . Die Rollen wurdenunter der Leitung von Prof . Dr . Hücker sorgfältig einstudiertund sehr gut durchgeführt . Es ist mit Dank anzuerkennen,daß der Zutritt dem Publikum offen gehalten wurde.

Ausl Uhr war das Festessen im Hotel Post angesetzt.Sehr zahlreich fanden sich die Teilnehmer ein . Das Menuversprach besondere Genüsse und entsprach auch den geheg¬ten Erwartungen , indem den vortrefflichen Speisen undvorzüglichen Weinen recht wacker zugesprochen wurde . Beifleißiger Tafelmusik wurde lebhafte Unterhaltung gepflegt,die durch Toaste angenehme Unterbrechungen erfuhr . Ober¬amtmann Ritter ergriff das Wort zum Königstoast , inwelchem er in von Herzen kommenden Worten unseren Königals glänzendes Vorbild der Pflichterfüllung feierte , der inhuldvoller Liebe zu seinen Untertanen deren Wohlfahrt unddie des Landes pflege und als Förderer und Mehrer desBestandes des Reiches für dessen volle Machtfülle einstehe.Möge der Friede gewahrt bleiben trotz des Kanonendonnersim fernen Osten . Die Landwirtschaft dürfe von der Re¬gierung viel Unterstützung erfahren , was ihr zum Segengereiche, aber auch Handel und Gewerbe wende sie ihreSorgfalt zu, in neuester Zeit durch Einrichtung vonUnterrichtskursen im Genossenschaftswesen . Im Verkehrs¬wesen und auf den Gebieten der Knust , der Schule habe derKönig ein offenes Ohr für berechtigte Wünsche ; er steheüber den Parteien und hege die Wohlfahrt seines Volkes.Möge dieses auch künftig die reichen «Segnungen der Re¬gierung S . M . verspüren ! Mit diesem Wunsche brachteRedner das Hoch auf den König aus , in das die Festgästebegeistert einfielen , worauf die Königshymne stehend gesungenwurde. Nach kurzer Pause ergriff Oderamtsrichter Sigeldas Wort , um zu betonen , daß der heutige Tag ein Freu¬dentag für das ganze Volk sei, den wir Grund und Ursachehaben zu feiern , indem unser König ein Beschützer desRechts und der Interessen desselben sei. Aber wir gedenkendabei auch seiner hohen Gemahlin in treuer Liebe und An¬hänglichkeit ; Ihre Majestät wirkt in reichem Wohltun undwir empfinden tiefe Verehrung für die edle Frau , die mitihren weiblichen Tugenden allen Frauen voranleuchtet . Indas Hoch auf Ihre Majestät fiel die Festversammlung be¬geistert ein. Aus Vorschlag von Oberamtmanu Ritter wurderin Huldigungstelegramm au den König abgesandt . Ober¬amtmann Ritter toastete sodann in trendig bewegten Wor¬ten auf die Dekorierten des heutigen Tages . Der Toastund das Hoch auf die Dekorierten wurde ebenfalls freudigausgenommen. Die Stimmung war inzwischen auch durchgemeinsamen Gesang patriotischer Lieder u . Musikbegleitung einegehobene geworden u . nach Beendigung des Menus griff einelebhafte Unterhaltung Platz . Abends war auf Einladungvon Oberamtmann Ritter gesellige Vereinigung mit Frauenim Hotel Post bei feinem bairischem Stoff . Ansprachenhielten noch die Herren Schulrat Dr . Frohnmeyer , Prof.Dr. Häcker und Oberamtmann Ritter . Gesang und KlavierVorträge trugen zur fröhlichen Stimmung wesentlich bei.
Ebenfalls um 1 Uhr mittags fand ein gemeinschaftlichesEssen mit32Gedecken für die Veteranen u. Unterbeamtenim Gasthaus zur Köhlerei statt . Auch hier war dieStimmung bei ausgezeichneter Bewirtung eine freubis«; den Könkgstoast brachte Kamerad GerichtsdienerHemminger aus , Stationskommandant Lenz feierte dieKönigin und die heutige Zusammenkunft , Kamerad Vollmergedachte unseres Kaisers und Kanzleigehilfe HartmannKaiser Wilhelms und seiner Paladine . Allgemeiner Ge¬sang und Klaviervorträge von Frl . Hander verschöntendie Feier . Ein schöner Gedanke war es vom Ausschuß des Mili¬tär - u. Veteranen - Vereins aufabends ein Bankcttanzube-raumen. Der obere Raum des Gasthauses zur Köhlereifüllte sich bis auf den letzten Platz . Landtagsabg . Bezirks¬obmann Schaible hielt eine packende Ansprache , um noch¬mals auf die Bedeutung des heutigen Festes besonders fürvie Kriegervereine hinzuwcisen , für welche der Tag eineDoppelfeier sei, einmal als Geburtstag S . M . d. Königs

Ad dann als Ehrentag des ersten Vorstands des hohenProtektors aller Kriegervereine . Redner schloß mit dem

Gelöbnis der Treue zum KönigShause und einem begeistertausgenommenen Hoch auf den König . Schullehrer Hanggedachte in warmen Worten der Verehrung und Liebeder im Stillen wirkenden treuen Landcsmutter , Kö¬nigin Charlotte , die außer den vielen bekannt werdendenWohltaten noch so vieles Gute im Verborgenen tue undsich würdig dem Dreigestirn ihrer hohen Vorgängerinnenauf dem Thron , den Königinnen Katharina , Pauline undOlga hochseligen Angedenkens anreihe . Das Hoch auf I.M . fand ein freudig begeistertes Echo. Es war ein Abendvoll echter Kameradschaft u . lieblicher Gemütlichkeit , verschöntbesonders durch die erhebenden Chöre des Sängerkranzes,ernste u. humoristische Vorträge , von welchen ein Baritonsolovon Schullehrer Arnold , und eine interessante Erzähl¬ung von VersichwuazZinspektoc Häußler von seinen Er¬lebnissen beider China -Expedition . BäckermeisterKow undGärtner Raas jr . erfreuten durch hübsche Deklamationen.Herr Schaible dankte noch allen Anwesenden und Mit¬wirkenden . So fand der Festtag einen schönen Abschluß.
Zu erwähnen ist. daß ein Danktelegramm aus dem Kgl.Kabinett bei Herrn Oberamtmann Ritter heute früh einlief.

Vollmaringen , 23. Febr. Der hiesige PolizeidienerSchlotter , der im Laufe des Winters von einigen Burschenaus Gündringen so schwer mißhandelt wurde , daß seineUebersührung in die Klinik nach Tübingen notwendig wurde,ist an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen in Tübingengestorben . - -
Calw , 24. Februar. Der Sommerfahrplarientwursbringt dem Nagoldtal ganz bedeutende Fortschritte in dm

Zugsverbindungen und verwirklicht die Wünsche die vonhier aus bei der Generaldirektion zum Ausdruck gebrachtwurden . Insbesondere wurde die Abtastung eines Eilzugsvon Stuttgart nach Calw erreicht . Der geplante Eitzug,der hauptsächlich dem Ausslngsverkehr dient und daher nurSonntags fährt , braucht zu der Strecke Stuttgart — Calwnur V§ Stunden . Weitere Zugsverbindungen sind auch aufder Strecke Pforzheim - Horb geplant . Unsre BadeorteTeinach und Liebenzell haben nun sehr gute Zugsveibind-imgen sowohl in der Richtung Stuttgart wie Pforzheim-Karlsruhe.
r . Calw , 24 . Febr . Eine Neuerung im Gemeinde¬leben brachte vorgestern abend Stadtschultheiß Conz , indemer im badischen Hof vor einer großen Bürgergesellschafteinen eingehenden Bericht über die Gemeindeverwaltung seitseinem Amtsantritt im Oktober 1902 erstattete . Als Zweckund Ziel einer solchen Versammlung bezetchnete der Rednerdie Aufmunterung an die Bürgerschaft , dem öffentlichenLeben mit Interesse zu folgen , und Aufklärung und Erläu¬terung über bestehende Vorschriften und neu erschienene Ge¬setze zu geben . In 2 V-ständiger Rede behandelte der Red¬ner sämtliche Positionen des Gemeindehaushalts , insbesondereEinnahme - und Ausgabeposten , die Schulen , namentlich die

Fortbildungsschulen für Knaben und Mädchen , die Errich¬tung neuer Schulstellen und neuer Schullokale , die Frucht¬schranne , Welche durch die modernen Verkehrsverhältnissedem Untergang nahe gebracht ist , die Zwangskehrichtabfuhr,den Ertrag des Gas - und Wasserwerks , die Kindersterblich¬keit im ersten Lebensjahr , das polizeiliche Meldcwesen , bassoviele Unannehmlichkeiten verursacht , die geplante Erbauungvon Arbeiterwohnhäusern auf Grundlage einer Baugenossen¬schaft mit städtischer Unterstützung , die Erbauung einesFlußbades und einer Eisbahn , die Baupolitik im Hinblickauf eine Stellung der Stadt als Luftkurort , die Hand¬werksburschen - und die Armenunterstützung . Nach einerfreimütigen Kritik einiger städtischer Vorkommnisse schloßder Redner sein mit großem Beifall aufgenommenes Referatmit einem kurzen Blick auf das öffentliche Leben in derGemeinde . Kommerzienrat Zöppritz dankte dem Redner fürdie interessanten Ausführungen.
Tübingen , 22. Febr. Die Universität beging lautSchw . M . die Hundertjahrfeier der Geburt unseres schwä¬bischen Schrifttheologen Prof . D . Tobias Beck mit einemFestakt , dessen Mittelpunkt eine Gedächtnisrede seines Schü¬lers , Prof . D . Schiatter , war , in der ein Charakterbilddes bedeutenden Mannes als Forschers , Predigers , Lehrersund vor allem Vaters und Erziehers seiner zahlreichenSchüler mit liebevoller Hingabe gezeichnet wurde . Auf¬merksam folgten die zahlreichen Zuhörer , darunter auch vielealten Theologen und die Vertreter des Konsistoriums denAusführungen.

r . Stuttgart , 24 . Febr . Zur Gründung des schonseit einiger Zeit geplanten württembergischen Journalisten-und Schrtftstellervereins fanden sich am Sonntag vormittagetwa 50 Berufsgenofsen im großen Saal des Königin Olga-Baus zusammen . Der Zweck des Vereins ist die Pflegeder Kollegialität , die Wahrung der Standesehre , sowie dieVertretung der gemeinsamen Interessen seiner Mitglieder,die Förderung des litterarischen wie des geistigen Lebensüberhaupt , die Pflege der Geselligkeit unter den Mitgliedernund die Unterstützung hilfsbedürftiger Beriifsgenossen . Alsordentliche Mitglieder können Aufnahme finden Redakteure,Journalisten und Schriftsteller . Als außerordentliche Mit¬glieder können Aufnahme finden Personen , die vermöge ih¬rer Lebensstellung in fördernder Beziehung zur Tagespreiseund Litteratur stehen oder sonst geneigt sind , die Vereins¬zwecke zu fördern . Zur Ausführung der Vereinsgeschäftewird eine besondere Geschäftsstelle eingerichtet . Die vorge¬nommenen Wahlen ergaben folgendes Ergebnis : 1 . Vors.Dr . Heller -Stuttgart (Schw . Merk .) , 2 . Vors . Dr . Liebrich-Stvttgart (Neues Tagbl .) , 1. Schriftführer Dr . Fetzer-Stuttgart (Schw . Wochenbl .) , 2. Schrifts . Journalist Grolh,Journalist Hipp -Stuttgart (Schw . Bote ) als Rechner , alsBeisitzer : Dr . Jäckh -Heilbronn , Dr . Wolfs -Oberndorf , Eb-ner -Ulm , Dr . Biesendahl -Stuttgart.

Stuttgart , 24. Februar. Ein Landesverband derwürlt . Gemeindeunterbeamten soll am Sonntag den 28.Febr . hier gegründet werde « . Die Versammlung wird imEuropäischen Hof stattsiuden . Bis jetzt bestehen in 17Städten in Württemberg Gemeindeunterbeamtenvereine mitca. 1200 Mitgliedern . Der Verein wird ein eigenes Vereins¬organ Herausgebern „Der württ . Gemeindcur - erbeamte ."r . Etzlinge » , 23 . Febr . Der in weiten Kreisen be¬kannte Viehhändler S . Lauchheimer dahier begeht heute dasFest der goldenen Hochzeit im Kreise von 7 Kindern , 11Enkeln und 2 Urenkeln . Lauchheimer ist 77 , seine Frau72 Jahre alt . Beide erfreuen sich noch großer Rüstigkeit.r . Berlichingen , 22 . Febr . Gestern abend um 9Uhr ertönte hier der Ruf : „Feuer " . Es brannte einkleines Wohnhaus . Da die hiesige Feuerwehr sofort zurStelle war , so konnte das Feuer trotz des großen Sturmesauf seinen Herd beschränkt werden . Leider aber ist auchein Menschenleben zu beklagen . Der das Häuschen be¬wohnende Eduard Rückert konnte nicht gerettet werden . Der¬selbe war einarmig und ist wahrscheinlich gleich bei derEntstehung des Brandes durch den Rauch erstickt.
Allmersbach , 20. Febr. Ein Schadenfeuer ver¬nichtete in der vergangenen Nacht Stall und Scheuer desLauern Schmückte . Der Besitzer, welcher krank im Bettlag , konnte nur mit Mühe und Not gerettet werden . Esliegt Brandstiftung vor.
Göppingen , 21. Februar. Der flüchtige BernhardGutmaun yal kurz vor seinem Bankerott in Berlin größerePosten Waren aus der Mechan . Buntweberei lombardiert,die bisher dort lagerten . Die Waren , die einen rechnungs¬mäßigen Wert von über 130000 ^ repräsentieren , sindj tzr von ciuem Berliner Banmwollwaren -Engroshaus er¬worben worden . — Im Konkurs der Bankficma L . Gut¬mann ist dieser Tage mit der Versteigerung der Möbel,I -zdgcrätschaften — Gutmann war ein passionierter Jäger— u. s. w . begonnen worden . Das Ergebnis des Kon¬kurses wird voraussichtlich ein sehr mageres sein.

r . Göppingen , 22 . Febr . Der frühere Direktor desZementwerkes Rcchtcristciu M . Lude soll der Göpp . Ztg.zufolge durch den Gutmannschen Bankerott über 150,000^einbüßen.
r . Ringingen , OA . Blaubcuren , 20 . Febr . DerBauer Joses Settele wurde , als er mit seinem Einspänner-mhrwcrk nach Blaubeuren fuhr , infolge Seitensprunges desPferdes vom Wagen geschleudert . Das Pferd schleifte ihnnoch ca. 1 km . Die hiedurch helvorgerufcncn schweren Ver¬letzungen haben nunmehr den Tod des Mannes herbeige-süyrt , der drei unversorgte Kinder hinterläßt.
r . Tuttlingen , 24 . Febr . Seit 6 Uhr heute abendsteht in der Wöhrden ein Doppelwohnhaus in Flammen;dasselbe gehört zur großen Stadtmühle . Bei dem herrschen¬den starken Wind sind auch noch weitere Häuser gefährdet.r . Hall , 21 . Febr . Der in der Gipsmühle von A.Probst iu Sreinbach hiesigen Oberamts beschäftigte verhei¬ratete Taglöhner Ludwig Treiber von dort kam am letztenFreitag abend einer Transmission zu nab ?, wobei er vonderselben erfaßt und mehreremale um die Welle geschleudertwurde , sodaß er schwere äußere und innere Verletzungen er¬hielt , die für sein Leben befürchten lassen.

Friedeichshafeu , 22. Febr. Die Versuche mit demZcppettnschen Luftschiff sollen auf der Werft von Manzellvei Friedrichshafen wieder ausgenommen werden . Es ist,wie wir schon kürzlich mitreilteu , dem Grafen Zeppelin ge¬lungen , 450,000 ^ für die Fortsetzung der Experimente
zusammenzubringen , und i« Manzell ist mau unter derLeitung von Ingenieur Dürr bereits an der Konstruktioneines ueucn Luftschiffes . Etwa 30 Arbeiter sind seit 14Tagen auf der Zeppelinschen Weift . Der neue Ballonsoll einige Dieter kürzer werden als der frühere ; von derschwimmenden großen Halle , die bei den ersten Versuchendas Luftschiff beherbergte , ist nichts mehr zu sehen, manwill sick diesmal mit einer kleineren Halle begnügen , dieauf Pfählen steht und mit einer etwa 50 Meter laugenBrücke mit dem Laude verbunden ist.

Deutsches Reich.
Baden -Baden , 22. Febr. Ein schwerer Unglücks¬fall ereignete sich in dem kleinen , unterhalb der Burg Win-dcck gelegenen Orte Waldmatt . Einige Schüler vergnügtensich mit Soldatenspielcn und wollien auch Kanonendonnerdabei haben . Der eine der Schüler - brachte eine Patronen¬hülse und ein anderer holte ans dem Hause des Vaters

Sprengpulver . Die Hülse wurde gefüllt und durch ange¬zündetes Papier zur Entladung gebracht . Der Schuß gingsofort kos und zerschmetterte dem l 3jährigen Schiller LudwigKlst den Kops vollständig.
Augsburg , 23. Febr. In der fünf Stunden ent¬

fernten ooerbaycrtschen Gemeinde Oberdorf brannte vorigeNacht das Käsersche Gasthaus nieder . Die BauerstochterAnna Drcxl und der Bauerssohn Johann Mall wurdenunter einem einstürzenden Giebel verschüttet.  Das Mäd¬chen wurde als Leiche hervorgezogen . Der Bursche ist tät¬lich verletzt.
Köln , 22. Febr. Das seit einigen Tagen anhaltendeunaufhörliche Regcnwetter bewirkt ein erneutes heftigesSteigen des Rheins und seiner Nebenflüsse. Die Wupperhat große Verheerungen namentlich oberhalb Wipperfürthungerichtet . Weite Strecken gleichen einem See , aus demdie leicht gebauten Hänschen wie Klippen hervorragen . Zahl¬reiche Häuser mußten schleunigst geräumt werden , da siedem Einsturz nahe sind. Das Wasser , steigt rapide . ImBergischen Industriegebiet sind zahlreiche industrielle Be¬triebe gestört.
Leipzig , 22. Febr. Der kaiserliche Disziplinarhofverwarf die Berufung des Oberpostprakrikanten Richard



Wagner in Hanau , gegen den am 24 . Dezember 1903 von
der Disziplmarkammer Kassel aus Amtsentsctzung ohne
Pension erkannt war , weil er in einer öffentlichen Versamm¬
lung ein Hoch aus die Sozialdemokratie ausgebracht hatte.

Spandau , 19. Febr. Der Hauptmann Erdler, dessen
Frau im Forbacher Prozeß schwer belastet worden war , ist
vom Dienst dispensiert worden und hat in den nächsten
Tagen vor dem Kriegsgericht zu erscheinen unter der An¬
klage , Unregelmäßigkeiten begangen zu haben . Hauptmann
Erdler gehörte , bevor er nach Spandau kam, dem Train¬
bataillon in Forbach an . Vor einiger Zeit wurde aus seine
Veranlassung ein Unteroffizier , der in seinem Bureau als
Schreiber beschäftigt war , entlassen , nachdem dieser sechs
Jahre gedient hatte . Die Militärbehörde lehnte die weitere
Kapitulation mit dem Unteroffizier ab . Nachdem der Ent¬
lassene inzwischen eine Zivilstellung in Berlin erlangt hatte,
erstattete er gegen den Hauptmann Erdler eine Anzeige
wegen Unregelmäßigkeiten im Dienst . Der Offizier soll
sich angeblich unrechtmäßige Vorteile zugewandt haben . Die
daraufhin eingeleitete Untersuchung hat nun zu der Anklage
geführt , die in dieser Woche zur Verhandlung kommt . Haupt¬
mann Erdler hat vor kurzem erst eine Ordensauszeichnung
erhalten . Man wird sich noch der Verhandlungen im Bilse-
Prozeß erinnern , in welchen die Beziehungen der Frau des
Rittmeisters Erdler mit dem Oberleutnant Block zur Er¬
örterung gelangt waren.

Hamburg , 23. Febr. Einer Privatnachricht aus
Matupi auf Neupommern zufolge wurden auf Prince Is¬
land wiederum mehrere Weiße von Eingeborenen ermordet.
Mit Gewehren und scharfen Patronen bewaffnete Eingebo¬
rene unternahmen einen Angriff , wobei ein Weißer namens
Reinhardt getötet wurde . Der Vertreter der Neu -Guinea-
Kompanie , Peter Hansen , konnte zu Pferde flüchten und

wurde nebst zwei Frauen von einem Schiffe ausgenommen.
Der Dampfer Meta wurde von den Eingeborenen zerstört
und der Maschinist getötet . Außerdem wurde von den Ein¬
geborenen ein Malaye und mehrere Chinesen getötet . Der
Pflanzer Rauh , der durch einen Lanzenstich verwundet wor¬
den war , ist entkommen.

Ausland.
Paris , 22. Febr. Auf dem Schauplatz des großen

Brandunglücks auf dem Boulevard Sebastopol drängte sich
gestern den ganzen Tag über die Menge der Neugierigen
und hinderte den dort so starken Verkehr . Ueber die Ur¬
sachen des Unglücks ist man noch nicht im klaren , denn es
bat sich herausgestellt , daß sich die Annahme , wonach im
3 . Stockwerk eine Gasexplosion stattgefunden hätte , welche
die Decke sprengte und die Celluloidvorräte in dem vierten
Stock entzündete , nicht bewahrheitet . Andererseits erfuhren
die Sachverständigen , daß die Angestellten des Celluloid-
warcnhändlers Laurette sich zur Bereitung ihres Mittags¬
mahls eines Petroleumofens bedienten , der in der Nähe der
Vorräte stand . Man glaubt daher eher , daß dessen Flamme
mit den Vorräten oder wenigstens mit den von diesen aus¬
strömenden Gasen in Berührung gekommen ist. Die Iden¬
tität der Leichen ist jetzt festgestellt . Bet dem Brand trat
zum erstenmal das von Polizeipräfekt Leptne eingerichtete
Rettungskorps nach deutschem Muster in Aktion , das sich
sehr gut bewährte . — Zu dem Brandunglück wird noch be¬
richtet , daß eine weitere Person ihren Wunden erlegen ist,
nämlich eins der Mädchen , die vom Balkon des brennenden
Hauses herabstürzten . Damit steigt die Zahl der Toten
auf 14 . Ob die übrigen Schwerverwundeten , 2 junge Ar¬
beiterinnen und ein junger Mann , mit dem Leben davon¬
kommen , weiß man noch nicht.

i E . «i <- Nach dem Muster der weltbe¬
rühmten Leipziger Messe wird in diesem Jahre in Paris
eine l?oirs (Jahrmarkt ) stattfiaden . Diese Veranstaltung,
welche alle Zweige der französisch-nationalen Industrie für-
dern soll , wird im alte » Marchs du Temple am 17 . März
eröffnet werden und acht Tage dauern . Zahlreiche Kauf¬
lustige aus Frankreich und dem Auslande haben bereits ihr
Erscheinen zu der ersten Loire äs karis angekündigt.

Wien , 23. Febr. Die österreichisch-ungarische Zoll¬
konferenz wird in der ersten Woche des März wieder zu¬
sammentreten . Die Vertragsverhandlungen mit Deutschland
werden zunächst schriftlich mit wechselseitigen Mitteilungen
der Wünsche bezüglich des Vertrags und Zolltarifs erfolgen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eutingen , 24 . Febr . Gestern wurde die hiesige Gemeindejagd

auf die Dauer von 6 Jahren an einen Herrn aus Stuttgart um
520 ^ pro Jahr verpachtet . Aus der letzten Jagdperiode wurden
nur 70 pro Jahr erzielt , es bedeutet dies gegen früher somit
einen Mehrerlös von 460 ^ pro Jahr ; gewiß eine hübsche Summe.

Stuttgart , 24 . Sept . Zur Anregung eines rationellen Fort¬
schritts auf den verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Be¬
triebs soll auch im Jahr 1904 der landwirtschaftliche Septem¬
berpreis zur Vergebung kommen. Die Bewerbungen um den Preis
sind spätestens bis zum 1. Juli einzureichen . Die Zuerkennung des
Preises wird spätestens am 27. Sept . erfolgen.

Stuttgart , 25 . Febr . (SchIachloiehmarrt .) Zugetrieben
wurden : 42 Ochsen, 87 Farren , 85 Kalbeln und Kühe , 4l2 Käl¬
ber , 536 Schweine . — Unverkauft blieben : 2 Ochsen, 19 Farren,
31 Kalbeln und Kühe , — Kälber , 123 Schweine . Erlös aus
>/, kt- Schlachtgewicht : Ochsen 72 —74 -s, Farren 59 —62 fl , Kal¬
beln und Kühe 36 -68 4 , Kälber 82 - 88 4 , Schweine 45 —53
Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 8.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
ZaiseM Naaold . Hur die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Nagold.

SelkWiie Weil
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie emvstehlt G . Kläger , Uhrm

5E iiiüi SWM
wasserdicht , dauerhaft und weich sein
dann verwenden Sie nur:

. . . Kenlnei^

Nur echt in roten Dosen mit der Schutz¬
marke Kaminfeger und ges. gesch.
Namen „ Vrnnoliii " auf schrägem Gold¬
preisen.

Will man wieder wichsen, so erzeugt
(Hentner ' s Wichse in roten Dosen auch
auf fettem Leder schönsten Glanz!

In den meisten Geschäften zu haben,

Nagold.

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit
bringe ich meine

re.

Hrnse»

in schöner , gut kochender Ware in
empfehlende Erinnerung

Haiterbach.
Eine beinahe noch neue , gut er¬

haltene

Schnster-

WäHmclschine
ist zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich wenden an

Georg Fuchs jung.
Nagold.

Vorrätig:

kucbiüprung für

?orwiltiungs-

Scbulen
von

Th . Möller , Rcallchrer.
Heft Jnvenlarbuch . 15

„ Tagebuch . 20 H
„ Kassenbuch . 15 ^
„ Hauptbuch . 20

Alle 4 Hefte zusammen . . 60 H
Auch lose Bogen werden abgegeben.

G. W. Zaisersche
Luchharr- limg.
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empfiehlt H . Strenger , Kond.

Frühkartoffel„Nummer Ems."
Die früheste aller Kartoffeln

war nachweislich am 15. Juni schon mehlig
u. schmackhaft.

Diese Frühkartoffel ist nach dem Urteil her-
vorragendcrKeuner von allenSorteu entschieden
die früheste , wohlschmeckendsteu ,ertragreichste.
Es wurden nachweislich bis 150 Zentner pro
Morgen von dieser Sorte geerntet , was bei Aus-
saatvon 5Ztr .proMorgen einem 8iIlneI>evkirtrLKe
entspricht . Sie kocht sich ausgezeichnet u .bewahrt
ihren Wohlgeschmack bis insFrühjahr hinein . H.
K. Garteninspektor Lindemuth  in Berlin,
Lehrer an der landwirtschaftlichen Hochschule,
dem wir eine AnzahlKnollendavonzuVersuchs-
zwecken übersandten , schreibt darüber : „Die
KnollensindvollständigfehlersreichelloonFarbe,
haben eine glatte Schale u .flachüegende Augen;
gekochtzeigen sie sich von vorzüglicherBeschaffen-
yeit,sind mehlig , jedoch nicht grobfleischig , son¬
dern sehr fein und wohlschmeckend."

Welch hohen Nutzen der Anbau einer guten
Frühkartoffel bietet , beweisen am besten die uns über unsre vorjährige Kartoffelsorte fast
täglichzugehenden Anerkennungsschreiben ; einer unsrer Abnehmer , H .Jos . Schnell  in
Haselhof schreibt uns sogar , daß er mit der von uns im vorigen Jahre bezogenen Frühkar¬
toffel aus övrkunil I?V. Aentnei' erzielte,  also noch mehr , als inunserm Inserat
angegeben war . Wir offerieren sorgfältig ausgesuchtes Saatgut unsrer krüblinr-
kiwlvkel , ,.f »i»mer Di»»" 1 Ztr . ^ 1.',, Oz Zlr . ^ 8,4 ^ Ztr . ^ 5 lO Pfd .-Postkolli ^ 2,50.

Gebrüder Ziegler , Erfurt
! Lieferanten Sr Majestät ' des deutschen Kaisers.
!(Samenkatalog umsonst uud portofrei . Narkoffelversandl nur bei frostfreiem Metter ! Aufträge jedoch
I_ schon jetzt erbeten .)
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